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übscDted Dorn Basiitbal.
SIdE) nun muß icg toteber treiben
33on bir, bu getieBteg Sat.
©rune, Btumenfatte ÏSeiben,
©cgau eucg geut gum legten mat.

SSerge, nimmer feg cucg mieber

©tragtenb in ber ©onne ©cgein.
©eit öerftungen frage Sieber,
SieBgemorbne SMobctn.

Sunfter Sann, îann niegt megr meiten

Ski bir in ber fußen 9lug.
D, mie gerne fag bieg eilen,
Skrgftrom, mitb bem Sate gu!

SlBfcgiebgftunbe ift geïommen.
SeBe mögt, bu fegöneg Sat.
©rüne SBeiben, frifege SSronnen,

©eit gegrüßt Biet taufenbmat! 0. Braun.

eibgenoffenfdjaft h

Die Dose ber ©riefe aus ber Sdjtoeig
nad> Orten bes öfterreidjifcheh ©ren3=
ïreifes beträgt im fjranlierungsfalle 15
fRappen für je 20 ©ramm ober einen
©rucbieiloon 20 ©ramm. fjür unfran»
ïierte ©riefe aus feuern öfterreidjifdjen
©reu3lreis toirb in ber S<btoei3 eine
Dare oon 30 Wappen für fe 20 ©ramm
berechnet. Die bisherige ermäßigte
©rensfreistare für ©afete aus ber
Sdjtoeig nad) Oefterreid) fällt bat)in. —

Die SReftlé & 2Inglo Sto iß ©onbenfeb
SRil! ©o. in ©eoep bat bem ©unbesrat
50,000 fjr. 3ugunften ber unterftübungs»
bedürftigen ober tränten fdpoeigerifdjen
Solbaten übermalt. —

Dem fdjrxjei3erifcöen ßanbesmufeum
bat eine 3ürd)er ijamilie, bie nicht
genannt fein mill, ihre Sammlung
fcbtoeijerifcber SRüngen unb SRebaitlen,
bie über bunbert Sabre alt ift, gefdjentt.
©s finb 3741 Stüde (2720 ©tüngen unb
1020 ©tebaillen) im ©efamtroerie oon
runb 150,000 grauten. —

SBelfdje ©latter melbeten oon einer
Äriegsanleibe bes beutfdjen SReidjes, bie
in ber Scbroeig abgefdfloffen toerben
fotlte. Dem ift aber nidjt fo, fonbern
in biefer Operation banbelt es fid) um
ein reines öanbelsgefdjäft groifdjen
unfern (anbroirtfdjafttidjen Organifatio*
nen für Stusfubr oon 3äfe unb ©ieb
unb ber beutfiben gentraleinlaufsgefelb
fdjaft in ©erlin. Unfere Organifationen
haben ber genannten ©efellfdjaft einen
itrebit oon 50 SRiltionen granïen ge=
toäbrt, ber nad) unb nach für ben 2In=
tauf Ianbmirtfibaftlicher ©robutte in ber
Sdjtoei3 in SInfprucb genommen werben
îantt. Diefer itrebit bat für 18 fDtonate

Albert Stetten, Scgriftfteller.
Ser in SJtüncgen teBenbe ©egtoeiger ©cgrtftfteïïer SltBert ©teffen ergiett Bon ber fegtoeigerifegen

©cgitterftiftung in StnerEennurtg öeg gegen tünftterifegen SBerteg feiner fftomane ein ©grengefegent
Bdu gr. 1000. SltBert Steffen ift Bor 9 Qagren atg tßterunbgmangigjcigriger mit ber Stomanbicgtung
„Dtt, Sttntg unb SBeretfcge" in bie Siteratur eingetreten. Er ftettt gier fein biegterifegeg Programm
auf, bem er Big gur ©tunbe treu geblieben ift: ber Sicgter möcgte bie Enterbten beg ©tüdg mit
feiner Seilnagme Begleiten unb tröften. 1912 unb 1914 erfegienen gmei meitere IRomane: „Sie
Skftimmung ber Stogeit", bie §ergenggefcgicgte einer grau, bie Untreue mit Sreue Bergitt, unb
„Sie Erneuerung beg S3unbeg", ein fpirituatiftifeger Skrfucg, bie Skrantloortung für bie ginget*
fcgulb auf bie ältenfcggeitgfcgulter gu legen. Sßir tennen burig bie geitfegrift „©igmeigertanb"
nocg fein Srama „Sie SRanicgäer".

©ültigfeit unb bauert nur fo lange, als
ein £anbeIsabïommen gmifc^en Deutfcb»
lanb unb ber Sdjtoei3 beftebt. 2ßenn
man fid) bodf- aud) genauer ertunbigen
würbe, beoor man ber Oeffentticgteit
etwas oorfetjt, bas fie unnötig erregt!

Der „Schweigerifdje Serbanb unab»
gängiger ©robfirmen Oer ©abrungs»
mittelbranche" in Sern bat an ben
©unbesrat eine ©ingabe gerichtet, bie
ihn erfudjt, er möibte fofort bie ©in»
fübrung oon 3uderfarten für bie gange
Sdjroei3 an bie 5anb nehmen. —

Die Sotfibaft bes ©unbesrates an
bie ©unbesoerfammlung betreffenb bie

Deuerungs3ulagen für bas eibgenöffifdje
©erfonal bat bem letjtern, toie es fdjeint,
eine ©nttäufdfung gebradjt, Sßenigftens
baben fid) feine Delegierten lebten
Sonntag in ©enf oerfammelt unb eine
©roteftrefolution angenommen, bie ba=
rauf beftebt, baß an ben ©ormen ber
oom ©erbanb ber eibgenöffifdjen ©e»
amten ausgearbeiteten SInfäbe 3ur 3tus*
3ablung ber Deuerungs3ulage feftgebab
ten toerbe. —

2BeiI 3U ben roirtfcbaftlidjen ©erbanb»
Iungen mit Deutfchlanb lein ©ertreter
ber toelfdgen Sdjtceig beige3ogen tourbe,
haben bie ^Regierungen ber itantone

Mschìea vom kasMdal.
Ach nun muß ich wieder scheiden

Von dir, du geliebtes Tal.
Grüne, blumensatte Weiden,
Schau euch heut zum letzten mal.

Berge, nimmer seh euch wieder

Strahlend in der Sonne Schein.
Seit verklungen frohe Lieder,
Liebgewordne Melodein.

Dunkler Tann, kann nicht mehr weilen
Bei dir in der süßen Ruh.
O, wie gerne sah dich eilen,
Bergstrom, wild dem Tale zu!

Abschiedsstunde ist gekommen.
Lebe wohl, du schönes Tal.
Grüne Weiden, frische Bronnen,
Seit gegrüßt viel tausendmal! 0. kraun.

Eidgenossenschaft »

Die Tare der Briefe aus der Schweiz
nach Orten des österreichischen Grenz-
kreises beträgt im Frankierungsfalle 15
Rappen für je 20 Gramm oder einen
Bruchteil von 20 Gramm. Für unfran-
kierte Briefe aus jenem österreichischen
Grenzkreis wird in der Schweiz eine
Tare von 30 Rappen für je 20 Gramm
berechnet. Die bisherige ermäßigte
Grenzkreistare für Pakete aus der
Schweiz nach Oesterreich fällt dahin. —

Die Nestlé 8- Anglo Swisz Condensed
Milk Co. in Vevep hat dem Bundesrat
50,000 Fr. zugunsten der unterstüizungs-
bedürftigen oder kranken schweizerischen
Soldaten Übermacht. —

Dem schweizerischen Landesmuseum
hat eine Zürcher Familie, die nicht
genannt sein will, ihre Sammlung
schweizerischer Münzen und Medaillen,
die über hundert Jahre alt ist. geschenkt.
Es sind 3741 Stücke (2720 Münzen und
1020 Medaillen) im Gesamtwerte von
rund 150,000 Franken. —

Welsche Blätter meldeten von einer
Kriegsanleihe des deutschen Reiches, die
in der Schweiz abgeschlossen werden
sollte. Dem ist aber nicht so, sondern
in dieser Operation handelt es sich um
ein reines Handelsgeschäft zwischen
unsern landwirtschaftlichen Organisatio-
nen für Ausfuhr von Käse und Vieh
und der deutschen Zentraleinkaufsgesell-
schaft in Berlin. Unsere Organisationen
haben der genannten Gesellschaft einen
Kredit von 50 Millionen Franken ge-
währt, der nach und nach für den An-
kauf landwirtschaftlicher Produkte in der
Schweiz in Anspruch genommen werden
kann. Dieser Kredit hat für 13 Monate

Albert Steffen, Schriftsteller.
Der in München lebende Schweizer Schriftsteller Albert Steffen erhielt von der schweizerischen

Schillerstiftung in Anerkennung des Hohen künstlerischen Wertes seiner Romane ein Ehrengeschenk
von Fr. 1099. Albert Steffen ist vor 9 Jahren als Vierundzwanzigjähriger mit der Romandichtung
„Ott, Alois und Werelsche" in die Literatur eingetreten. Er stellt hier sein dichterisches Programm
auf, dem er bis zur Stunde treu geblieben ist: der Dichter möchte die Enterbten des Glücks mit
seiner Teilnahme begleiten und trösten. 1912 und 1914 erschienen zwei weitere Romane: „Die
Bestimmung der Roheit", die Herzensgeschichte einer Frau, die Untreue mit Treue vergilt, und
„Die Erneuerung des Bundes", ein spiritualistischer Versuch, die Verantwortung für die Einzel--
schuld auf die Menschheitsschulter zu legen. Wir kennen durch die Zeitschrift „Schweizerland"
noch sein Drama „Die Manichäer".

Gültigkeit und dauert nur so lange, als
ein Handelsabkommen zwischen Deutsch-
land und der Schweiz besteht. Wenn
man sich doch auch genauer erkundigen
würde, bevor man der Oeffentlichkeit
etwas vorsetzt, das sie unnötig erregt!

Der „Schweizerische Verband unab-
hängiger Erotzfirmen der Nahrungs-
mittelbranche" in Bern hat an den
Bundesrat eine Eingabe gerichtet, die
ihn ersucht, er möchte sofort die Ein-
führung von Zuckerkarten für die ganze
Schweiz an die Hand nehmen. —

Die Botschaft des Bundesrates an
die Bundesversammlung betreffend die

Teuerungszulagen für das eidgenössische
Personal hat dem letztern, wie es scheint,
eine Enttäuschung gebracht. Wenigstens
Haben sich seine Delegierten letzten
Sonntag in Genf versammelt und eine
Protestresolution angenommen, die da-
rauf besteht, daß an den Normen der
vom Verband der eidgenössischen Be-
amten ausgearbeiteten Ansätze zur Aus-
Zahlung der Teuerungszulage festgehal-
ten werde. —

Weil zu den wirtschaftlichen VerHand-
lungen mit Deutschland kein Vertreter
der welschen Schweiz beigezogen wurde,
haben die Regierungen der Kantone
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©enf, IBaabt, IBallis, Neuenbürg unb
Sreiburg eine gemeinfatne Proteftein«
gäbe an Den Sunbesrat gerichtet. —

Der Sunbesrat bat bie eingelangten
Petitionen feur Herbeiführung eines bal«
bigen Sriebens burdjberaten, teilt nnb
oerftebt ben SBunfd) ber Petitionierenben
ooll unb gan3, bält aber 3ur3eit bafür,
baß ber 3eitpunft nocb nidjt gefommen
fei, ben friegfübrenben Dlacbten feine
Dienfte anaubieten ober 3U einer all=
gemeinen .StaatenIonfereu3 ein3ulaben.
ßr bat Deshalb ber Sunbesoerfammlung
ben Eintrag geftellt, ben Petitionen
Ifeine bireïte SHge 3U geben, fonbern
fie obne Eintrag an ben Sunbesrat
3uriid3uweifen. —

Die fcbwefeerifche Drmeeoerwaltung
tauft ©rünbobnen 3um greife oon 40
Pappen bas Kilogramm. Die Söhnen
teerben oon ber Sdjuljugenb gerüftet
Unb in geeigneten Anlagen gebörrt. lluf
Hefe Pfeife hofft man, unfern Solbaten
eine fdfmacEbafte SBinterioft su fiebern.
Plan wenbe fief) an bas Pommanbo ber
©tappen«Dîaga3ine Hu3èrn. —

©ine furchtbar unangenehme lieber«
rafdfung bat uns Deutfcblanb mit ber
©rböbung ber 5voI)[enpreife bereitet.
Dom 1. Ottober an finbet auf Saar«
probutte eine Preiserhöhung oon ettoas
über 200 tränten per DSagen ftatt. Der
SBagen Saartobte ab 3erbe betrug bis«
ber 295 DRarf; oom 1. Dttober an foil
er 500 Plarf betragen. Sur ben Dräns«
port werben 100 Plarl gerechnet. Diefe
außerordentliche preisfteigerung wirb
fieb namentlich auf bie Derteuerung bes

©aspreifes bemertbar machen, Plan
rechnet Damit, baff ber ©aspreis um
3 Pappen pro Pubifmeter toirb erhöbt
toerben müffen; anbere rechnen fogar
eine ©rböbung oon 5 Pappen aus.
©ine fleine Haushaltung mit ©astoch«
einrichtung toirb baburch eine Dlebraus»
gäbe oon Sr. 5.— pro DIonat haben.
Start beunrubigenb fällt ferner ins ©e=
wicht, baß bie neuen ößreife nur für einen
Dtonat ©ültigteit haben follen, alfo be=

liebig erhöbt toerben tonnen. —

LTSus bem Bernerlarib ii

120 Dlitglieber unb Sreunbe ber
Denen Heloetifdjen ©efellfdfaft oerfam«
melten fid) lebten Sonntag in DIagg«
fingen bei SBiel 3ur 3toeiten 3abresoer«
fammlung. duel) oiele lluslanbfchwefeer
tearen erfchienen. Der Dorfißenbe, Herr
Sürfprecher Stect aus Sern, erftattete
Sericbt über bie bisherige ©ntroictlung
unb Dätigteit ber ©efellfchaft. Sie 3äblt
beute 2000 Dlitglieber unb wibrnet fich
neben 3ablrei<hen oaterlänbifchen Sragen
namentlich auch ben lluslanbfchwefeern,
bie anläfelid) ber DIobilifation ber
llrmee oon ben Heimatbebörben oielfad)
wie Stieftinber ber Schwefe bebanbelt
mürben. Dann bilbet ber Preffebienft
ber ©efellfchaft ein bebeutenbes Unter«
nehmen, fotoie auch bie Herausgabe ber
Sonntagsblätter unb bes „Schüttler«
büsti". Son ihr toirb auch bie Scbtoei«
jerwodje organifiert toerben, bie bem«
nädjft ftattfinben foil, lin ben Seridjt
fchlofe fich eine llusfpracße über bie

llrmee unb bie Dlißftimmung, bie oon
ihr aus in faft alle Seoölferungs«
fchidjten hineinbringt. Ilm Sonntag»
morgen hielten bie Herren Profeffor Dr,
P. ©bobat in ©enf, Dr. ©.- Söhnen«
bluft, DSintertbur, unb Dr. ©. ©afella,
Deffin, Sorträge in beutfeher, fran3öfi«

lllfreb Pubolf,
ber neue bernifche Staatsfcbreiber.

fdjer unb italienifcher Spraye über
„Demofratie unb Snbioibualismus", bie
mit grobem Seifati aufgenommen tour«
ben. — lln bie Dagung fchlofe fich ein
Sanfett unb ein Spa3iergang nach
fieubringen. —

lim 9?an De ber llbelboDenerftrafje bei
Srutigen tourbe ber in Ohnmacht ge«
fallene DJegfnecbt nom internierten fran«
3öfifchen Sergeanten llbabie aufgehoben,
©r Ieiftete ihm bie erften Samariter«
bienfte unb trug ihn etwa IV2' 3iIo=
meter weit auf ben Schultern in feine
Ißobnung. —

3n Surgborf bat oom 23. bis 25.
September ber erfte fcbwefeerifche D3ib=
ber« unb 3ud)tfchafmar!t ftattgefunben.
Dabei ift feftgeftetlt warben, baß bie
Schafeucht in ber Schwefe in ben lebten
fünf3ig 3a breit gewaltig 3urüdgegangen
fei. 1866 tourben nod) 447,000 Schafe ge«
3äbtt, 1876 waren es noch 368,549, 1906
209,977 unb 1916 171,615. llnb bod)
wäre gerabe jefet bie SBolIprobultion
eine fefer wichtige Sadfe. —

SBpnigen hatte tefetes 3abr bie ©ri'tn«
bung einer Serienïolonie befdjloffen unb
biefes 3abr tonnten fdfon 12 ftinber
in einer Sennbütte im fchönen ©ri3 3U
einem Xagespreis oon Sr. 1.53 unter«
gebracht werben. —

Die Stabt Dbun bewilligte 9300 Sr.
für bie ©rftellung eines ßöfdjgerät«
fdjaftsmaga3ins bei ber Schifflänbe in
Hofftetten. Sur Uferfchubbauten im
2Binter!;aIbiaI)r 1916/17 werben 6000
Sranten ins Subget genommen unb bie
Dadjfuboention an bie Steffisburg«
Dl}un=3nterla!en=Sabn 001t 65,000 Sr.
würbe bewilligt. Prioate 3eicbneten
baran 19,750 Sranten. llus ber lluf«
Iöfung ber ehemaligen Se3irtsbranbtaffen
fallen ber ©emeinbe Dbun Sr. 51,456.20
3U, bie bem ©emeinberat 3U ©emeinbe«
Iöfd)3weden übertaffen worben finb. —

lluf ber Station Scher3ligen ift enb«
lieh bas Petroleumlidjt burch bie etet«
trifche Seteuchtung erfefet warben. —

Die 3uderfabrit llarberg hielt lebten
Dlontag ihre orbentliche ©eneraloer«
fammlung ab. llus eigenen Düben unb
aus 3ugetauftem Dob3uder würben im
abgelaufenen ©efebäftsiabr runb 160,000
IviloBentner Pertaufs3uder fabrfeiert.
Die Quantität entfpricht bem 8. Deil
bes iäbrlichen 3uderbebarfes in ber
Schwefe. Die Sabrit bat einen Dein«
gewinn oon Sr. 103,413.51 ehielt unb
3ablt eine Dioibenbe oon 5 Pro3ent
aus. —

Der Punbesrat bat betanntlid) eine
halbe Dlillion Sranten 3ur Prämierung
ber ©mmentater Dlutchen ausgelebt, wo»
oon 350,000 Sr. für Die Sommermare
1916 unb 150,000 Sr. für bie IBinter«
mulchen 1916/17 ausgefebt werben.
Hebtet Dage war bereits bie erfte Prü«
fungstommiffion an ber llrbeit. —

lln einem Hirnfdjlag ftarb lebte
IBodfe im Hilter oon erft 46 3abren
Herr Pabnhofoorftanb Dips in Surg»
borf. Der Perftorbene tarn im 3uti
1911 oon Siel nach Surgborf. —

Hebt!)in ging bas Deftaurant auf
Dem Hinterberg bei Hangentbai burch
ben Äonturs an ein ftonfortium über.
Dun will ber oberaargauifibe Dottreu3«
oereilt bort ein Detonoates3enten« unb
©rbolungsbeint für Srauen aus bem
llrbeiterftanb errichten. —

3m Seftigenamt will man an bie
©ntwäfferung Des Himbachntoofes unb
bes Düfchenmoofes fchreiten. Die Hoften
ber ©emeinbe 3ird)borf an biefe llr«
beiten betragen 50,000 Sranten. —

Herr alt Sefunbarlebrer Daoib ®em=
peIer=SchIetti in 3weifimmen, ber be=
tannte Sagenforfcher, feierte am 3. 3uni
/ebtbin feinen 88. ©eburtstag. Hebte
IBodje traf ihn ein leichter Sdjlagan«
fall, bent halb ein fdjwerer folgte unb
ben ©reis auf bas 5vran!eulager warf.
Doch fcheint feine birefte ©efabr für
Herrn ©empeler 3U befteben, ba er fich
3iemlidf rafch erholte. —

©in lunger Surfdje oon Sonfol 30g
lebte SBodfe feine Uniform an unb oer«
fachte barin über bie ©ren^e nach' Pfet«
terbaufett 3U gelangen, um in fran3öfif<be
Dienfte 3U treten, ©r würbe aber oon
Der fcbwefeerifchen ©renstr-adje angebal«
ten unb bent Dioifiottstommanbo Dels«
berg eingeliefert. —

3n Pruntrut unb Umgebung würben
oom fehmefeerifeben Dlilitärbepartement
bie Heuoorräte, b. b- bie Ueberfdfüffe
an Heu» für bas Dtilitär befchtagnabmt.
Die Sauern 001t Sarodje haben fich'
aber geweigert, ihr Heu 3um Preife oon
Sr. 7—9 per 100 3iIo ab3ugeben, weil
fie anberwärts mehr Dafür betämen. —

Surgborf bat mit ber Solotburner
Dbeaterbirettion ein llbtommen getrof«
fen, wonach bie lefetere für bie Dauer
oon 3 DIonaten fich oerpflichtet bat,
regelmäßig einmal in ber IBodje im
Surgborfer Itafinofaal 3U fpielen. —

©in in Hangentbai wegen Setrugs
oerbaftetes Srauen3immer, eine Sriba
Slüdiger aus Huttwil, foltte mit einer
Kollegin nach 3ürich transportiert wer«
ben. 3urs mach Der llbfabrtsftation
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Genf, Waadt, Wallis, Neuenburg und
Freiburg eine gemeinsame Protestein-
gäbe an den Bundesrat gerichtet. —

Der Bundesrat hat die eingelangten
Petitionen zur Herbeiführung eines bal-
digen Friedens durchberaten, teilt und
versteht den Wunsch der Petitionierenden
voll und ganz, hält aber zurzeit dafür,
das; der Zeitpunkt noch nicht gekommen
sei, den kriegführenden Mächten seine
Dienste anzubieten oder zu einer all-
gemeinen Staatenkonferenz einzuladen.
Er hat deshalb der Bundesversammlung
den Antrag gestellt, den Petitionen
keine direkte Folge zu geben, sondern
sie ohne Antrag an den Bundesrat
zurückzuweisen. —

^ Die schweizerische Armeeverwaltung
kauft Grünbohnen zum Preise von 40
Rappen das Kilogramm. Die Bohnen
werden von der Schuljugend gerüstet
und in geeigneten Anlagen gedörrt. Auf
Liese Weise hofft man, unsern Soldaten
eine schmackhafte Winterkost zu sichern.
Man wende sich an das Kommando der
Etappen-Magazine Luzern. —

Eine furchtbar unangenehme Ueber-
raschung hat uns Deutschland mit der
Erhöhung der Kohlenpreise bereitet.
Vom 1. Oktober an findet auf Saar-
Produkte eine Preiserhöhung von etwas
über 200 Franken per Wagen statt. Der
Wagen Saarkohle ab Zeche betrug bis-
her 295 Mark: vom 1. Oktober an soll
er 500 Mark betragen. Für den Trans-
port werden 100 Mark gerechnet. Diese
außerordentliche Preissteigerung wird
sich namentlich auf die Verteuerung des
Easpreises bemerkbar machen. Man
rechnet damit, daß der Easpreis um
3 Rappen pro Kubikmeter wird erhöht
werden müssen: andere rechnen sogar
eine Erhöhung von 5 Rappen aus.
Eine kleine Haushaltung mit Gaskoch-
einrichtung wird dadurch eine Mehraus-
gäbe von Fr. 5.— pro Monat haben.
Stark beunruhigend fällt ferner ins Ee-
wicht, daß die neuen Preise nur für einen
Monat Gültigkeit haben sollen, also be-
liebig erhöht werden können. —

>> Tins dem LemeriLnd !>

120 Mitglieder und Freunde der
Neuen Helvetischen Gesellschaft versam-
melten sich! letzten Sonntag in Magg-
lingen bei Viel zur zweiten Jahresver-
sammlung. Auch viele Auslandschweizer
waren erschienen. Der Vorsitzende. Herr
Fürsprecher Steck aus Bern, erstattete
Bericht über die bisherige Entwicklung
und Tätigkeit der Gesellschaft. Sie zählt
heute 2000 Mitglieder und widmet sich
neben zahlreichen vaterländischen Fragen
namentlich auch den Auslandschweizern,
die anläßlich der Mobilisation der
Armee von den Heimatbehörden vielfach
wie Stiefkinder der Schweiz behandelt
wurden. Dann bildet der Pressedienst
der Gesellschaft ein bedeutendes Unter-
nehmen, sowie auch die Herausgabe der
Sonntagsblätter und des „Schwyzer-
hüsli". Von ihr wird auch die Schwei-
zerwoche organisiert werden, die dem-
nächst stattfinden soll. An den Bericht
schloß sich eine Aussprache über die

Armee und die Mißstimmung, die von
ihr aus in fast alle Bevölkerung?-
schichten hineindringt. Am Sonntag-
morgen hielten die Herren Professor Dr.
R. Chodat in Genf, Dr. G. Bohnen-
blust, Winterthur, und Dr. G. Casella,
Tessin, Vorträge in deutscher, französi-

Alfred Rudolf.
der neue bernische Staatsschreiber.

scher und italienischer Sprache über
„Demokratie und Individualismus", die
mit großem Beifall aufgenommen wur-
den. — An die Tagung schloß sich ein
Bankett und ein Spaziergang nach
Leubringen. —

Am Rande der Adelbodenerstraße bei
Frutigen wurde der in Ohnmacht ge-
fallene Wegknecht vom internierten fran-
Mischen Sergeanten Abadie aufgehoben.
Er leistete ihm die ersten Samariter-
dienste und trug ihn etwa V/Z Kilo-
meter weit auf den Schultern in seine
Wohnung. —

In Burgdorf hat vom 23. bis 25.
September der erste schweizerische Wid-
der- und Zuchtschafmarkt stattgefunden.
Dabei ist festgestellt worden, daß die
Schafzucht in der Schweiz in den letzten
fünfzig Jahren gewaltig zurückgegangen
sei. 1366 wurden noch 447,000 Schafe ge-
zählt, 1376 waren es noch 363,549, 1906
209,977 und 1916 171,615. Und doch
wäre gerade jetzt die Wollproduktion
eine sehr wichtige Sache. —

Wynigen hatte letztes Jahr die Grün-
dung einer Ferienkolonie beschlossen und
dieses Jahr konnten schon 12 Kinder
in einer Sennhütte im schönen Eriz zu
einem Tagespreis von Fr. 1.53 unter-
gebracht werden. —

Die Stadt Thun bewilligte 9300 Fr.
für die Erstellung eines Löschgerät-
schaftsmagazins bei der Schifflände in
Hofstetten. Für Uferschutzbauten im
Winterhalbjahr 1916/17 werden 6000
Franken ins Budget genommen und die
Nachsubvention an die Steffisburg-
Thun-Jnterlaken-Bahn von 65,000 Fr.
wurde bewilligt. Private zeichneten
daran 19,750 Franken. Aus der Auf-
lösung der ehemaligen Bezirksbrandkassen
fallen der Gemeinde Thun Fr. 51,456.20
zu, die dem Gemeinderat zu Gemeinde-
löschzwecken überlassen worden sind. —

Auf der Station Scherzligen ist end-
lich das Petroleumlicht durch die elek-
irische Beleuchtung ersetzt worden. —

Die Zuckerfabrik Aarberg hielt letzten
Montag ihre ordentliche Eeneralver-
sammlung ab. Aus eigenen Rüben und
aus zugekauftem Rohzucker wurden im
abgelaufenen Geschäftsjahr rund 160,000
Kilozentner Verkaufszucker fabriziert.
Die Quantität entspricht dem 3. Teil
des jährlichen Zuckerbedarfes in der
Schweiz. Die Fabrik hat einen Rein-
gewinn von Fr. 103,413.51 erzielt und
zahlt eine Dividende von 5 Prozent
aus. —

Der Bundesrat hat bekanntlich eine
halbe Million Franken zur Prämierung
der Emmentaler Mulchen ausgesetzt, wo-
von 350,000 Fr. für die Sommerware
1916 und 150,000 Fr. für die Winter-
mulchen 1916/17 ausgesetzt werden.
Letzter Tage war bereits die erste Prü-
fungskommission an der Arbeit. —

An einem Hirnschlag starb letzte
Woche im Alter von erst 46 Jahren
Herr Bahnhofvorstand Rihs in Burg-
darf. Der Verstorbene kam im Juli
1911 von Viel nach Burgdorf. —

Letzthin ging das Restaurant auf
dem Hinterberg bei Langenthal durch
den Konkurs an ein Konsortium über.
Nun will der oberaargauische Rotkreuz-
verein dort ein Rekonvaleszenten- und
Erholungsheim für Frauen aus dem
Arbeiterstand errichten. —

Im Seftigenamt will man an die
Entwässerung des Limbachmooses und
des Nüschenmooses schreiten. Die Kosten
der Gemeinde Kirchdorf an diese Ar-
besten betragen 50,000 Franken. —

Herr alt Sekundarlehrer David Gem-
peler-Schletti in Zweisimmen, der be-
kannte Sagenforscher, feierte am 3. Juni
etzthin seinen 33. Geburtstag. Letzte
Woche traf ihn ein leichter Schlagan-
fall, dem àald ein schwerer folgte und
den Greis auf das Krankenlager warf.
Doch scheint keine direkte Gefahr für
Herrn Gempeler zu bestehen, da er sich
ziemlich rasch erholte. —

Ein junger Bursche von Bonfol zog
letzte Woche seine Uniform an und ver-
suchte darin über die Grenze nach Pfet-
terhausen zu gelangen, um in französische
Dienste zu treten. Er wurde aber von
der schweizerischen Grenzwache angehal-
ten und dem Divisionskommando Dels-
berg eingeliefert. —

In Pruntrut und Umgebung wurden
vom schweizerischen Militärdepartement
die Heuvorräte, d. h. die Ueberschüsss
an Heu, für das Militär beschlagnahmt.
Die Bauern von Baroche haben sich
aber geweigert, ihr Heu zum Preise von
Fr. 7—9 per 100 Kilo abzugeben, weil
sie anderwärts mehr dafür bekämen. —

Burgdorf hat mit der Solothurner
Theaterdirektion ein Abkommen getrof-
fen, wonach die letztere für die Dauer
von 3 Monaten sich verpflichtet hat,
regelmäßig einmal in der Woche im
Burgdorfer Kasinosaal zu spielen. —

Ein in Langenthal wegen Betrugs
verhaftetes Frauenzimmer, eine Frida
Flückiger aus Huttwil, sollte mit einer
Kollegin nach Zürich transportiert wer-
den. Kurz .nach der Abfahrtsstation
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oerlangte fie nad) be in Short uttb
fprang banrt burdj bas offene fünfter
aus bem 3uge. Sie rourbe befinnungs»
los aufgehoben unb bem Spital Sangen»
tfjal übergeben, fdjeint aber leine ernft»
liehe (folgert ihres oerroegenen Sprunges
baoonsutragen. Seither ift es ihr ge»
Iungen, aus bem Spital fpurlos 311 oer»
fdjroinben. —

3n Sntertaten ift Die girnta ©ifen»
halle Steher St.»©. in Konturs geraten.
j)as gan3e SIttientapital im Setrage
oon 433,000 grauten gilt als oerloren.

SItorgen, ben 1. Ottober, foil Die ©in»
toeihung Der renooierten Kirche in
Siteiringen ftattfinben. Oie renooierte
Kirdje nimmt fidj gut aus unb hat nun
nod) ben Sforjug, eine Seltenheit 3U
Befiben, um bie- fie manche anbere be=
neiben tann. Oie unterirbifdfe uralte
römifdje Kirdje, bie pirta 3 SJteter unter
bem guhboben ber jebigen Kirdje liegt,
enthält bie nod) guterhaltenen Stltäre
unb ©emätbe ber Damaligen 3eit unb
tann etettrifd) beleuchtet toerben. — 3n
Siteiringen oerfudjte cht beutfeher Surfche
bie Sabeutaffe eines ©efdjäftes 3U plün»
bent, rourbe aber Daran burd) bas
Oienftmäbchen oerhinbert; er tonnte oer»
haftet toerben. —

3n Sö3ingen mürbe ein geroiffer gru»
tiger mit feiner grau oerhaftet, Die oer»
bädytigt finb, Den Ueberfaïï <nif Die grau
Studi oerübt 3U haben. Sei ber Haus»
burdjfudjung fanb man grobe Vorräte
geftohtener SBaren, roie Kleiber, 3ep»
pidje, Sel3e, 51 effet ufto. —

3m Sßalbe 001t Concourt fdjritt ein
junger Sd)roei3er, Der Sohn eines <£ifen=
baljnangeftellten, aus Serfeben über Die
©ren3e. ©r mürbe oon fran3öfifdjen
Sotbaten teilgenommen unb abgeführt,
tonnte aber auf Die Sorfteflungen ber
fd)roei3erifdjen Sehörben hin roieber in
bie Sdjroeij 3urüdlehren. —

g« =*g
ii Aus ber Staöt Bern "
a* ^

f Karl ©laufet,
gem. Saumeifter in Sern.

91m SIbenb Des 18. September lehrten
proei Söhne ©laufer aus Der gerne in
ihr Saterbaus 3urüd, um mit Der 3.
Oioifion an Die ©reu3e 3U rüden, unb
als fie ihren Sater am anbern SItorgen
in frohefter Saune Die Hanb 3um Stb»
fdjieb reidjten, toar es ein Stbfdjieb fürs
Sehen; am SRittag fdjon ftanben fie an
feinem Sarge. Heiter plaubernb unb
guter Oinge fab Die gamilie am oor»
hergehenben SIbenb um Den Oifdj oer»
fammett. Stm SItorgen ging Herr ©lau»
fer in heftet ©efunbheit feinem ®efdfäfte
nach, bie SIturiftrafee hiuaus, ber Srunn»
abern 3U, too feine Arbeiter mit Kana»
Iifationsarbeiten befdjäftigt roaren, unb
gegen 9 Uhr, eben auf Dem Stiidroege
begriffen, fehle ein Her3fd)Iag feinem
Sehen ein jähes 3iet. ©in fdjöner Oob
für Den, Der ohne Seib unb Sd)mer3
fein Sehen befdjlieben tann; ein grau»
fames Sdjidfal für feine gamilie unb
Hinterbliebenen.

Sari ©laufer toar in 3egenftof be»

heimatet unb 1860 als Sohn Des Silb»
Bauers Silbrecht Subroig ©laufer gebo»

ren. Seine Knaben3eit oerlebte er an
Der aareumraufdjten SItatte, fpäter in
Der Schohbalbe unb fdjlieblidj in ©ng»
Iisberg bei 3immermalb, too er fid) Der
Sanbroirtfchaft roibmen follte. Stber in
feinem Sirm lag etwas oon Dem meibel»
führenben jSdjroung feines Saters; in

f Sari ©laufet.

feinem Sinn Die greube, in gebrochene
Staturfteine gormen unb Silber 3U

meibeln. Oarum rourbe er ein Stein»
Bauer. Sei feinem Ontel fdjaffte er als
Strbeiter unb Solier unb grünbete fpäter
3ufammen mit Herrn 3angg ein eigenes
©efdjäft. Oie 3bee 3« ©rünbung Des

jebt nod) beftehenben Saugefdjäftes oer»
roirtlichte er 1894, ein ©efdjäft, bas er
3U fdjöner Slüte brachte unb Dem er
bis 3U feinem 3hDe geroiffenbaft oor»
ftanb. 1884 oerheiratete fich Herr
©laufer mit grl. Stofa Sohm, einer
arbeitfamen unb roaderen Solothurne»
rin, aus beffen gemeinfamer ©he 6
Söhne unb 4 Oödjter entfproffen. SBar
Herr ©laufer einerfeits ein geroiffen»
hafter ©efchäftsmann unD tabellofer
gamilienoater, fo hatte er anbrerfeits
auch Sinn für alles, roas Die Slllgemein»
heit betraf. 3ufammen mit feiner ©attin
mar er ©rünber Des ©emifchten ©hors
SItatte unb übte feine Sangesfreubigteit
foroohl hier, roie audj im Sängerbunb
SItatte ober im SItännertbor Schöhhalbe»
Seunbenfelb. Slucf) als flotter Schübe
blieb er nie 3urüd. 3nmitten feines
gefellig=tamerabfd)aftlid)en SBefens lag
aber ein roarmes Her3 für bie Seiben
feiner SItitmenfdjen, unb Die, bie ihm
ftillen Oant nachfagten, finb unge3äf)It.
©r leiftete auch Der Speifeanftalt ber
untern Stabt mehrere 3ahre lang un=
fchähbare Oienfte. — Sltit Herrn ©lau»
fer ift in jeber Se3iehung ein guter,
froher unb braoer SRitbürger oon uns
gegangen, beffen Slnbcnten mir in ©hren
halten roollen. —

Oie 3ahl Der ©inmohner Serns ift
im Sluguft 1916 auf 98,392 geftiegen.

Sehten Sonntag bradj in Der Säderei
Sdjmib am Srunnhofroeg geuer aus,
bas jebod) oon Der alarmierten geuer»
mehr auf feinen Herb befdjräntt toerben
tonnte, ohne bah groher Sdjaben ent»
ftanb. —

21m lebten Samstag=SJtartt hatte fidj
Der Sebensmitteloertauf ber ©emeinbe
auch auf bas Obft ausgebehnt. Stus
Dem Oberaargau roaren Stepfei cinge»
troffen, Die für 30 Stappen bas itilo
ausgeroogen mürben. Oaneben mürben
etroa 15,000 ililogramm Kartoffeln oer»
tauft. Stber Die aufgeführte Quantität
genügte beim roeitem nicht; oiele Haus»
frauen muhten ohne Kartoffeln nad)
Haufe gehen. Stuher an Den Sltartttagen
auf Dem SRärit merben an Den 3mif<hen=
tagen Kartoffeln audj in Den Stufen»
quartieren oertauft, unb 3toar Durch»

fdjnittlidj 4000 Kilogramm. —
Sebte SBodje mürbe in Sern ein

Hanblanger oerhaftet, Der in 3oIIiIofen
15 Kaninchen geftohlen hatte. Sor Der

Serhaftung mar es ihm gelungen, ' 13
Stüd baoon 311 fdjlachten unb 3U oer»
taufen. — gerner rourbe ein Setrüger
oerhaftet, bem es gelungen mar, einen
Staffenhunb im SBerte oo'n 300 gr. 31t

ftehlen unb roeiter 3U oertaufen. —
Sehlen Samstag, 23. September,

tonnte Der Sureaudjef beim ©eneral»
fetretariat Der Schmei3erifdjen Sunbes»
bahnen, Herr ©mit ©remminger in
Sern, fein 25jähriges Oienftjubiläum
feiern. —

Sehten Sonntagabenb erfdjoh fich' in
feiner SSohnung an ber SItatte ber
Karrer grib Sill. —

3m tantonalen ffiemerbemufeum finb
gegenroärtig bie ©tasgemälbe aus»
geftellt, bie ©. Sind für Die Kirdje in
Surgborf entmorfen hat; mir machen
unfere Sefer gan3 befonbers Darauf auf»
mertfam. —

Sie Settion Sern Des fdjroei3erifdjen
©emeinnübigen grauenoereins erfudjt
Die Herrfchaften, ihre Oienftboten, bie
fünf, 3ehn unb 3man3ig 3ahre im
gleidjen Oienft tätig finb, bei grau
Sßeih'SSepermann, Sltapmeg 14, anpu»
melben, Damit fie prämiert merben tön»
nen. günf Oienftjahre bei berfelben
Herrfchaft berechtigen 31tm Oiplom, 3ehn
Oienftjahre 3ur filbernen Srofdie ober
Anhänger unb 3toan3ig Oienftjahre 3ur
filbernen Uhr- —

Stuf unferem SRarit finb an Den
beiben lebten Sagen (Oienstag unb
Samstag) roieberum fatfdje fran3öfifche
3meifrantenftüde mit Der 3ahres3ahl
1904 eingenommen roorben. —

21m Settag fanb in Den ftabtbernifdjen
Kirchen eine Kollette 3ugunften Des

gonbs Der tränten unb notteibenben
fchmeiperifchen SBehrmänner ftatt, bie
folgenbes ©rgebnis hatte: Heiliggeift»
firebe granten 399.49, Sautustirche
gr. 735.18, SRünfter gr. 822,93, gran»
3öfifd)e Kirche gr. 219.48, Stpbedtirche
gr. 218.88, 3ohannestir^e gr. 165.40;
total gr. 2561.36. —

Sin Der Köni3ftrahe flieh ein Set»
fonenautomobil mit Dem Saftauto Der
Konfumgenoffenfdjaft Sern 3ufammen.
Das Serfonenauto mürbe arg 3ertrüm=
mert unb Die im ©oupé fibenbe Dame
erheblich oerlebt. —

©s roirb in Sern, befonbers 3ur
gegenroärtigen grüd)te3eit, über ©ries»
mangel getlagt unb Dabei Der SBunfd)
geäuhert, bie Sehörben motten Den
Sltüllern roieber ein geroiffes Quantum
©ries 3um SRaten geftatten. —
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verlangte sie nach dem Abort und
sprang dann durch das offene Fenster
aus dem Zuge. Sie wurde besinnungs-
los aufgehoben und dem Spital Langen-
thal übergeben, scheint aber keine ernst-
liche Folgen ihres verwegenen Sprunges
davonzutragen. Seither ist es ihr ge-
lungen, aus dem Spital spurlos zu ver-
schwinden. —

In Jnterlaken ist die Firma Eisen-
Halle Reber A.-G. in Zonkurs geraten.
Das ganze Aktienkapital im Betrage
von 433,000 Franken gilt als verloren.

Morgen, den 1. Oktober, soll die Ein-
weihung der renovierten Kirche in
Meiringen stattfinden. Die renovierte
Kirche nimmt sich gut aus und hat nun
noch den Vorzug, eine Seltenheit zu
besitzen, um die sie manche andere be-
neiden kann. Die unterirdische uralte
römische Kirche, die zirka 3 Meter unter
dem Fußboden der jetzigen Kirche liegt,
enthält die noch guterhaltenen Altäre
und Gemälde der damaligen Zeit und
kann elektrisch beleuchtet werden. — In
Meiringen versuchte ein deutscher Bursche
die Ladenkasse eines Geschäftes zu plün-
dern, wurde aber daran durch das
Dienstmädchen verhindert: er konnte ver-
haftet werden.

In Bözingen wurde ein gewisser Fru-
tiger mit seiner Frau verhaftet, die ver-
dächtigt sind, den Ueberfall ^f die Frau
Stucki verübt zu haben. Bei der Haus-
durchsuchung fand man große Vorräte
gestohlener Waren, wie Kleider, Tep-
piche, Pelze, Kessel usw. —

Im Walde von Boncourt schritt ein
junger Schweizer, der Sohn eines Eisen-
bahnangestellten, aus Versehen über die
Grenze. Er wurde von französischen
Soldaten festgenommen und abgeführt,
konnte aber auf die Vorstellungen der
schweizerischen Behörden hin wieder in
die Schweiz zurückkehren. —

H? ^li ffuz der 5tadt Lern >>

ch Karl Glauser,
gew. Baumeister in Bern.

Am Abend des 18. September kehrten
zwei Söhne Glauser aus der Ferne in
ihr Vaterhaus zurück, um mit der 3.
Division an die Grenze zu rücken, und
als sie ihren Vater am andern Morgen
in frohester Laune die Hand zum Ab-
schied reichten, war es ein Abschied fürs
Leben: am Mittag schon standen sie an
seinem Sarge. Heiter plaudernd und
guter Dinge saß die Familie am vor-
hergehenden Abend um den Tisch ver-
sammelt. Am Morgen ging Herr Glau-
ser in bester Gesundheit seinem Geschäfte
nach, die Muristraße hinaus, der Brunn-
ädern zu, wo seine Arbeiter mit Kana-
lisationsarbeiten beschäftigt waren, und
gegen 9 Uhr, eben auf dem Rückwege
begriffen, setzte ein Herzschlag seinem
Leben ein jähes Ziel. Ein schöner Tod
für den, der ohne Leid und Schmerz
sein Leben beschließen kann: ein grau-
sames Schicksal für seine Familie und
Hinterbliebenen.

Karl Glauser war in Jegenstof be-
heimatet und 1360 als Sohn des Bild-
Hauers Albrecht Ludwig Glauser gebo-

ren. Seine Knabenzeit verlebte er an
der aareumrauschten Matte, später in
der Schoßhalde und schließlich in Eng-
lisberg bei Zimmerwald, wo er sich der
Landwirtschaft widmen sollte. Aber in
seinem Arm lag etwas von dem meißel-
führenden .Schwung seines Vaters: in

f Karl Glauser.

seinem Sinn die Freude, in gebrochene
Natursteine Formen und Bilder zu
meißeln. Darum wurde er ein Stein-
Hauer. Bei seinem Onkel schaffte er als
Arbeiter und Polier und gründete später
zusammen mit Herrn Zaugg ein eigenes
Geschäft. Die Idee zur Gründung des
jetzt noch bestehenden Baugeschäftes ver-
wirklichte er 1334, ein Geschäft, das er
zu schöner Blüte brachte und dem er
bis zu seinem Tode gewissenhaft vor-
stand. 1834 verheiratete sich Herr
Glauser mit Frl. Rosa Lohm, einer
arbeitsamen und wackeren Solothurne-
rin, aus dessen gemeinsamer Ehe 6
Söhne und 4 Töchter entsprossen. War
Herr Glauser einerseits ein gewissen-
hafter Geschäftsmann und tadelloser
Familienvater, so hatte er andrerseits
auch Sinn für alles, was die Allgemein-
heit betraf. Zusammen mit seiner Gattin
war er Gründer des Gemischten Chors
Matte und übte seine Sangesfreudigkeit
sowohl hier, wie auch im Sängerbund
Matte oder im Männerchor Schoßhalde-
Beundenfeld. Auch als flotter Schütze
blieb er nie zurück. Inmitten seines
gesellig-kameradschaftlichen Wesens lag
aber ein warmes Herz für die Leiden
seiner Mitmenschen, und die, die ihm
stillen Dank nachsagten, sind ungezählt.
Er leistete auch der Speiseanstalt der
untern Stadt mehrere Jahre lang un-
schätzbare Dienste. — Mit Herrn Glau-
ser isr in jeder Beziehung ein guter,
froher und braver Mitbürger von uns
gegangen, dessen Andenken wir in Ehren
halten wollen. —

Die Zahl der Einwohner Berns ist
im August 1316 auf 93,392 gestiegen.

Letzten Sonntag brach in der Bäckerei
Schund am Brunnhofweg Feuer aus,
das jedoch von der alarmierten Feuer-
wehr auf seinen Herd beschränkt werden
konnte, ohne daß großer Schaden ent-
stand. —

Am letzten Samstag-Markt hatte sich
der Lebensmittelverkauf der Gemeinde
auch auf das Obst ausgedehnt. Aus
dem Oberaargau waren Aepfel einge-
troffen, die für 30 Rappen das Kilo
ausgewogen wurden. Daneben wurden
etwa 15,000 Kilogramm Kartoffeln ver-
kauft. Aber die aufgeführte Quantität
genügte beim weitem nicht: viele Haus-
frauen mußten ohne Kartoffeln nach
Hause gehen. Außer an den Markttagen
auf dem Märit werden an den Zwischen-
tagen Kartoffeln auch in den Außen-
quartieren verkauft, und zwar durch-
schnittlich 4000 Kilogramm. —

Letzte Woche wurde in Bern ein
Handlanger verhaftet, der in Zollikofen
15 Kaninchen gestohlen hatte. Vor der
Verhaftung war es ihm gelungen, 13
Stück davon zu schlachten und zu ver-
kaufen. — Ferner wurde ein Betrüger
verhaftet, den: es gelungen war, einen
Rassenhund im Werte von 300 Fr. zu
stehlen und weiter zu verlaufen. —

Letzten Samstag, 23. September,
konnte der Bureauchef beim General-
sekretariat der Schweizerischen Bundes-
bahnen, Herr Emil Eremminger in
Bern, sein 25jähriges Dienstjubiläum
feiern. —

Letzten Sonntagabend erschoß sich in
seiner Wohnung an der Matte der
Karrer Fritz Bill. —

Im kantonalen Eewerbemuseum sind
gegenwärtig die Glasgemälde aus-
gestellt, die E. Linck für die Kirche in
Burgdorf entworfen hat: wir machen
unsere Leser ganz besonders darauf auf-
merksam. —

Die Sektion Bern des schweizerischen
Gemeinnützigen Frauenvereins ersucht
die Herrschaften, ihre Dienstboten, die
fünf, zehn und zwanzig Jahre im
gleichen Dienst tätig sind, bei Frau
Weiß-Weyermann, Mayweg 14, anzu-
melden, damit sie prämiert werden kön-
nen. Fünf Dienstjahre bei derselben
Herrschaft berechtigen zum Diplom, zehn
Dienstjahre zur silbernen Brosche oder
Anhänger und zwanzig Dienstjahre zur
silbernen Uhr. —

Auf unserem Markt sind an den
beiden letzten Tagen (Dienstag und
Samstag) wiederum falsche französische
Zweifrankenstücke mit der Jahreszahl
1904 eingenommen worden. —

Am Bettag fand in den stadtbernischen
Kirchen eine Kollekte zugunsten des
Fonds der kranken und notleidenden
schWeizerischen Wehrmänner statt, die
folgendes Ergebnis hatte: Heiliggeist-
kirche Franken 399.49, Pauluskirche
Fr. 735.18, Münster Fr. 322,93, Fran-
Mische Kirche Fr. 219.43, Nydeckkirche
Fr. 218.83, Iohanneskirche Fr. 165.40:
total Fr. 2561.36. —

An der Könizstraße stieß ein Per-
sonenautomobil mit dem Lastauto der
Konsumgenossenschaft Bern zusammen.
Das Personenauto wurde arg zertrüm-
mert und die im Coupé sitzende Dame
erheblich verletzt. —

Es wird in Bern, besonders zur
gegenwärtigen Früchtezeit, über Gries-
mangel geklagt und dabei der Wunsch
geäußert, die Behörden möchten den
Müllern wieder ein gewisses Quantum
Gries zum Malen gestatten. —
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inzug der kriegsgeîangeneit Sranzosen in Cßun mit der elektrischen Bahn Ste!tisburg-Cl)un=lnterlaken.

Jlrieçi.
Die Offen fine ber Stfliierten im

SBeften ift roieber aufgeflammt unb bat
greifbare ©rgebniffe gegeitigt. 3roifd)en
Slncre unb Somme ift Die beutfcße Hinie
— es ift nun bie britte — auf mein
als 20 Kilometer Sänge geftürmt unb
ausgeräumt toorben. Slm 26. September
melbete bas britifcße ©ommunigué bie
Sefeßung oon SRooat unb fiesboef als
Hauptpuntte einer 9 Kilometer langen
feront stoifdjen SRartinpuid) unb ©ont»
ßles. Durch bie ©efeßmtg oon SRooal
mar (Combles bem tönjentrifcßen fÇeuer
ber Sdangofen oon Süben, ber ©ng='
tänber oon Horben ausgefeßt unb mußte
fallen. 3ugTeidj mar bitrdj ben Eingriff
gegen SRartinpuicß bie Grefte Dßiepoat
gefäßrbeter als je, befonbers, feit er auch
gegen bas nörbtidj gelegene ©ourcelette
fRaum geroann. Die füblichi oon (Combles
oorgeßenben Srrangofen melbeten am
gleichen Dage bie (Eroberung oon ©an»
court, 3 Silo meter füböftlid), unb 3fté=
picourt, 1 Silometer öftlidj oon (Combles
liegenb. Sübticß oon fRancourt mürbe
bie gan3e 5ReiI>e beutfcßer SInlagen mit
3nfanteriemaffen überftürmt, audi bei
©oudjaoesnes öfttief) ber Straße oon
gerönne nad) ©etßune ©aum gewonnen.
Diefem oorbereitenben Eingriff folgte
bann ber poeite Stnfturm, ber sum ge»
roünfdjten (Erfolg führte: ©ombles unb
Dbtepoal fielen in bie Hanbe ber (Eng»
Tänber unb fÇrangofen. ©eibe ©untte
mürben als 3entren ber beutfdien 33er=
teibigung angefeßen unb ftüßten bie
Flügel ber jffront, bie im 3entrum bis
©ueubecourt surüdgebogen roorben mar.
©un liegen fie serfeßoffert unb coli
beutfeßer Setzen. Die ungeheuren
äRunitionsoorräte in ben unterirbifdfen
©eroötben finb in Sfeinbesßanb. Der
3ubel in ©qris unb fionbon ift groß.
Ob bamit bie erwartete Durchbrechung

ber fernblieben Hinte näßergetommen fei,
ift bie anbere Sfrage. Die beutfcße
Heeresleitung beeilte fieß, fofort einen
möglidjft günftigen ©ergleid) bes geroon»
neuen ©elänbes unb bem befeßten ©e=
biete in ©elgien unb St otbfrauf reich uer»
öffentlichen 3U laffen, bamit ber mora»
Iifcße Sater nicht eintrete. 3n ber
Darftellung beißt es: ©on bem ©efeßten
ßaben bie ©egner bis jeßt 0,3 ©rosent
3urüdgenommen, unb 3toar mit einem
STufroanb oon einer halben SRiltion
SRannfdjaft. SBenn fie nur 1 ©ro3ent
erobern wollten unb bafür bie gleichen
Opfer brächten, müßten fie nod) lVs
SRitlionen oerlieren. Son ben eigenen
©ertuften feßroeigt bie Darftellung,
übrigens natürlicßermeife; gut ift ber
©ebtngmtgsfaß — roenn fie bafür bie
gleichen Opfer brächten. 3m ©ergleid)
3U Serbun hat bie Sommebetagerungs»
fcßlacßt allerbings nod) nicht meßr
ftrategifeßen ©eminn gebracht, unb man
oerfteßt ben geroiffen Optimismus ber
beutfeßen Heeresleitung, bie ben Srieg
im SBeften als ©erteibigungstrieg unter
foldjen SIufpi3ien als erfolgreidj, beseid)»
net. 3mmerßin müßte bafür auf anbern
©untten bes großen Sriegstßeaters eine
fießtbare ©ntfeßeibung reifen, bie ben
©egner auf menigftens einer gront
niebersroänge unb baburdj bem Sin»
greifer im SBeften bie Hoffnung auf
enbtidfe ©rmattung bes $einbes raubte.
Sonft roirb jeber Totale ©rfolg außer»
gewöhnlicher SIrt, mie bie ©roberung
oon ©ombles unb Dßiepoal, als Spmp»
torn suneßmenber Sdjmäcßung gebeutet
unb fo bie ©nglänber in ißrer SIbficßt,
auf bie Ohnmacht ber 3entratmäcßte 3U

marten, beftärtt.
©un ift aber unterbeffen auf feinem

anbern ©untte ©ntfeßeibenbes gefeßeßen.
Die ruffifdjen fronten finb oerßält»
nismäßig rußig unb im ,3ei<ßen ber
S d) üß en g rabe rt ge fe d) t e. ©em eg ter geßt

Sterbt ©etit.
3um dammerfchretber bes

Obergerichts tourbe Herr fyür»
fpreeßer Hans SRaßm, bisheriger
Setretär bes Obergeridjts, ge»
roäßlt. —

Die Sonfum»®enoffenfch!aft
©ern gibt oom 1. Oftober an
feinen ©abatt meßr auf ©utter
unb SRild). —

Diefer Dage ift bas oollftän»
bige ©er3eichms berjeuigen ©e=
fchäfte oeroffentlidjt roorben,
bie ben 7 ltßr=£abenfd;luß ein»
geführt ßaben. ©s finb bis jeßt
3irfa 200 firmen, bie ungefähr
600 Slngeftellten ben ©enuß
bes frühen Seierabenbs 3ufom=
men laffen. —

Der Oberbau, b. ß. Schienen
unb Schroellen, ber ©ifenbaßn»
brüde über bie Stare in ©ern
foil erneuert roerben unb bürfte
einige 3eit in SInfprud) neß»
men. Da bie Strbeit mit etroel»
dien ©efaßren für bas Strbeits»
unb 3ugsperfonaI oerbunben
ift, bürfen bie 3üge auf bem
umgebauten ©eteife nur mit
einer ©efeßroinbigfeit oon 20
km in ber 3 tunbe fahren.

es in Siebenbürgen 3U. ©ine öfter»
reießifeße dolonne marf ben ©egner über
ben ©ulfanpaß ins eigene ©ebiet 3urüd,
ermeßrt fid) aber augenblidlid)! feiner
©egenangriffe: öftlicß baoon finb öfter»
reießifche Cträfie im ©orftoß gegen Her»
mannftabt begriffen. Stuf ber fiebenbür»
gifdjen Oftfront ift ein tvleinfrieg ent»
brannt, ber bie mititärifeßen .Qualitäten
ber Ctroaten unb Ungarn ins ßellfte
Hießt rüdt ,unb jedenfalls Hinbenburg
erlaubt, bem übermächtigen ©egner mit
feßr geringen Cträften große ©erlegen»
ßeit 3U Bereiten. Die feßr oerftärtte
Dobrubfchaftetlung ber fRumänen
unb Sîuffen pang bie ©utgaren 3um
Stnßatten. Sie ßaben rooßt noch einige
Hotalerfolge 3U metben, ebenfo mie auf
ber m ace bon if cßen Seront, mo
fie bie Höße oon ftaimaftfcßalart im
ferbifeßen Settor erftürmten, finb aber
im übrigen 3um großen Sdßlage taum
fähig.

Das griecßifdje dabinett ©alo»
gßeropulos muß auf ©erlangen ber
©ntente oon ben ©ermanopßiten gefäu»
Bert merben. Unterbeffen breitet fieß bie
©eoolution auf ben 3nfcln bis nach
dreta aus. ©eni3eIos reift nach Satoniti
ab, roaßrfcßeinlid), um bie Heilung feiner
©efdjäfte offen 311 übernehmen. SR an
roirb feine ©ntßüllungen taum überrafeßt
anßörert. A. F.

Opfer.
Sßicltaufetib finb umgefiraeßt,
Snx @cßlaf erbroffett, erboießt im Stranm —
®ie ©eine fteigt nnb fie faßt fie faum,
Sie Seicßen ber @cßreden§nacßt. —
Jîein fußbreit §ecb oßne ©eßtaeßt —
Sßom SSIute rein ift tein SBafferfcßaum —

p Raufen Baumelt am grünen SSaum,
Stn freugen SobeSfracßt. —
©iertg ber SBaßnfinn müßt
SKenfcßßett in §aft. —
SSann enblicß, greißeit, Bläßt
Sein Sucß am iOtaft? {• f emaja. œattBe^
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Linrug iler Kriegsgefangenen Si miTvsen in chun mit cler elektrischen ka!)ii Steîfisburg cvun-Interlaken.

Der Krieg.
Die Offensive der Alliierten im

Westen ist wieder aufgeflammt und hat
greifbare Ergebnisse gezeitigt. Zwischen
Ancre und Somme ist die deutsche Linie
— es ist nun die dritte — auf mehr
als 20 Kilometer Länge gestürmt und
ausgeräumt worden. Am 26. September
meldete das britische Communique die
Besetzung von Moval und Lesboef als
Hauptpunkte einer 9 Kilometer langen
Front zwischen Martinpuich und Com-
bles. Durch die Besetzung von Moval
war Combles dem konzentrischen Feuer
der Franzosen von Süden, der Eng-'
länder von Norden ausgesetzt und muhte
fallen. Zugleich war durch den Angriff
gegen Martinpuich die Feste Thiepval
gefährdeter als je, besonders, seit er auch
gegen das nördlich gelegene Courcelette
Raum gewann. Die südlich von Combles
vorgehenden Franzosen meldeten am
gleichen Tage die Eroberung von Ran-
court, 3 Kilometer südöstlich, und Frê-
picourt, 1 Kilometer östlich von Combles
liegend. Südlich von Rancourt wurde
die ganze Reihe deutscher Anlagen mit
Jnfanteriemassen überstürmt, auch bei
Bouchavesnes östlich der Straße von
Peronne nach Bethune Raum gewonnen.
Diesem vorbereitenden Angriff folgte
dann der zweite Ansturm, der zum ge-
wünschten Erfolg führte: Combles und
Thiepval fielen in die Hände der Eng-
länder und Franzosen. Beide Punkte
wurden als Zentren der deutschen Ver-
teidigung angesehen und stützten die
Flügel der Front, die im Zentrum bis
Gueudecourt zurückgebogen worden war.
Nun liegen sie zerschossen und voll
deutscher Leichen. Die ungeheuren
Munitionsvorräte in den unterirdischen
Gewölben sind in Feindeshand. Der
Jubel in Paris und London ist groh.
Ob damit die erwartete Durchbrechung

der feindlichen Linie nähergekommen sei,
ist die andere Frage. Die deutsche
Heeresleitung beeilte sich, sofort einen
möglichst günstigen Vergleich des gewon-
neuen Geländes und dem besetzten Ge-
biete in Belgien und Nordfrankreich ver-
öffentlichen zu lassen, damit der mora-
lische Kater nicht eintrete. In der
Darstellung heiht es: Von dem Besetzten
haben die Gegner bis jetzt 0,3 Prozent
zurückgenommen, und zwar mit einem
Aufwand von einer halben Million
Mannschaft. Wenn sie nur 1 Prozent
erobern wollten und dafür die gleichen
Opfer brächten, mühten sie noch IV2
Millionen verlieren. Von den eigenen
Verlusten schweigt die Darstellung,
übrigens natürlicherweise: gut ist der
Bedingungssatz — wenn sie dafür die
gleichen Opfer brächten. Im Vergleich
zu Verdun hat die Sommebelagerungs-
schlecht allerdings noch nicht mehr
strategischen Gewinn gebracht, und man
versteht den gewissen Optimismus der
deutschen Heeresleitung, die den Krieg
im Westen als Verteidigungskrieg unter
solchen Auspizien als erfolgreich bezeich-
net. Immerhin mühte dafür auf andern
Punkten des grohen Kriegstheaters eine
sichtbare Entscheidung reffen, die den
Gegner auf wenigstens einer Front
niederzwänge und dadurch dem An-
greffer im Westen die Hoffnung auf
endliche Ermattung des Feindes raubte.
Sonst wird jeder lokale Erfolg auher-
gewöhnlicher Art, wie die Eroberung
von Combles und Thiepval, als Symp-
tom zunehmender Schwächung gedeutet
und so die Engländer in ihrer Absicht,
auf die Ohnmacht der Zentralmächte zu
warten, bestärkt.

Nun ist aber unterdessen auf keinem
andern Punkte Entscheidendes geschehen.
Die russischen Fronten sind verhält-
nismähig ruhig und im Zeichen der
Schützengrabengefechte. Bewegter geht

Stadt Bern.
Zum Kammerschreiber des

Obergerichts wurde Herr Für-
sprecher Hans Rahm, bisheriger
Sekretär des Obergerichts, ge-
wählt. —

Die Konsum-Genossenschaft
Bern gibt vom 1. Oktober an
keinen Rabatt mehr auf Butter
und Milch. —

Dieser Tage ist das vollstän-
dige Verzeichnis derjenigen Ge-
schaffe veröffentlicht worden,
die den 7 Uhr-Ladenschluß ein-
geführt haben. Es sind bis jetzt
zirka 200 Firmen, die ungefähr
600 Angestellten den Genuß
des frühen Feierabends zukom-
men lassen. —

Der Oberbau, d. h. Schienen
und Schwellen, der Eisenbahn-
brücke über die Aare in Bern
soll erneuert werden und dürfte
einige Zeit in Anspruch neh-
men. Da die Arbeit mit etwel-
chen Gefahren für das Arbeits-
und Zugspersonal verbunden
ist, dürfen die Züge auf dem
umgebauten Geleise nur mit
einer Geschwindigkeit von 20
km in der Stunde fahren.

es in Siebenbürgen zu. Eine öfter-
reichische Kolonne warf den Gegner über
den Vulkanpaß ins eigene Gebiet zurück,
erwehrt sich aber augenblicklich! seiner
Gegenangriffe: östlich davon sind öfter-
reichische Kräfte im Vorstoh gegen Her-
mannstadt begriffen. Auf der siebenbür-
gischen Ostfront ist ein Kleinkrieg ent-
brannt, der die militärischen Qualitäten
der Kroaten und Ungarn ins hellste
Licht rückt .und jedenfalls Hindenburg
erlaubt, dem übermächtigen Gegner mit
sehr geringen Kräften grohe Verlegen-
heit zu bereiten. Die sehr verstärkte
Dobrudschastellung der Rumänen
und Russen zwang die Bulgaren zum
Anhalten. Sie haben wohl noch einige
Lokalerfolge zu melden, ebenso wie auf
der makedonischen Front, wo
sie die Höhe von Kajmaktschalan im
serbischen Sektor erstürmten, sind aber
im übrigen zum großen Schlage kaum
fähig.

Das griechische Kabinett Calo-
gheropulos muß auf Verlangen der
Entente von den Germanophilen gesäu-
bert werden. Unterdessen breitet sich die
Revolution auf den Inseln bis nach
Kreta aus. Venizelos reist nach Saloniki
ab, wahrscheinlich, um die Leitung seiner
Geschäfte offen zu übernehmen. Man
wird seine Enthüllungen kaum überrascht
anhören. -L ü.

Opfer.
Vicltausend sind umgebracht,
Im Schlaf erdrosselt, erdolcht im Traum —
Die Seine steigt und sie faßt sie kaum,
Die Leichen der Schreckensnacht. —
Kein fußbreit Herd ohne Schlacht —
Vom Blute rein ist kein Wasserschaum —
In Haufen baumelt am grünen Baum,
An Kreuzen Todesfracht. —
Gierig der Wahnsinn müht
Menschheit in Hast. —
Wann endlich, Freiheit, bläht
Dein Tuch am Mast? s ^ » Maja MattHey.

vruck unü Verlag: Suchüruckere! Zules VSeräer In kern ffeleph. S72). — Sür à keüaktlon: vr. ö. bracher, Spitalackerstraße 28, kern (Leleph. SSV2.)


	Berner Wochenchronik

